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Feierlichkeit zum 125. Geburtstag Stefan Jägers in Hatzfeld/ Von Michad Fernbach 
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ist Stefan J2.ger Zeit seir:.cs l. ··;riens J;::1:·c 1010, seines ·ben1hmteste11 
verbunden gewesen. Sein : \ l.!gen- Biides, "Die Ansiedlung der Deut­
merk war vor allem auf die Da rstel- sehen im Südosten" (das sogcnann­
!unf; des läncliichcn - vor allem ba- te "Einwanderungsbild''). ein Auf­
na~.sch'Näbischen - A.lltap:siebens trag de!· Gemeinde Gertjanosch/ 
g1~richcet, auf die Dorfwe:t. die Bn.- Cä1·pini~. ließ er sich in Hatzfeld 
natcr Landschaft, die Mern„ci1,:r: in nieder. wo er zurückgezogen und 
ihren Trachten, die Sitten ur~cl Bräu- bescheiden lebte. 19;>7 \Vurde der 
ehe. Jäger selbst bekannte sich damals 80-jährige Jäger mit dem 
dazu: "Meine malerische Tätigkeit "Arbeitsorden 2. Klasse" ausgezeich­
war hauptsächlich darauf gerich- net. Fünf Jahre später verstarb er 
tet. meinen- Laridsleuten gewissen- und wurde auf dem Hatzfelder Fried­
haftausgeführte Bilder in leicht ver- hofbeigesctzt. 
ständlicher Form mit Motiven aus Hatzfeld gedachte dem Maler am 
dem Banater Volksleben und der vergangenen Sonntag. Die Feierlich­
Heidelandschaft zugänglich zu ma- h :ilen begannen am Morgen mit 
chen". Von besonderem ethnologi- einem Festgottesdienst in der rö­
schen Wert sind seine detailgetreu- misch-katholischen Pfarrkirche.Am 
en Darstellungen der banatschwä- Stefan-Jäger-Denkmal wurde ein 
bischcnTrachtenausanenTeilcndes .tKulturprogramm geboten. Zudem 
Banats, die er in liebevoller Arbeit ge- sprachen über Stefan Jäger und 
wissenhaftgemalthat. - dessen Bedeutung für das Banat 

Stefan Jäger wurde am 28. Mai der Hat.zfelder Bürgermeister Kaba 
1877 in Tschene/Cenei im Banat Gabor, DFDB-VorsitzendcrKarlSin­
geboren. Das Studium der I\unst ger, Peter IU-ier, der Vorsitzende des 
absolvierte er in Budapes t. unter- Landesverbandes Bayern derLands­
nahm in Anschluss Studicnrd:~en mann::;chaftdcrBanaterSchwaben. 
nach Östen-eich, Deutschland und Die Fcstredehi~)t(\nnemarie Poc;!llp-
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gcr als "Sclw:ab;.;r1malcr", ab-:'l'vialer 
seines Volkes". uer diesem" ein gran­
dioses Denkmal" geschaffen h at. 
Podlipny-Hehn r.annte dessen Werk 
"in Bildern gesta!tele Bc.naterVolks­
kunde''. Zu die::-.cm ·Anlass wurde 
eine Aussteilung mit fotografischen 
Reproduktioner1 •·on.Aquarcllen und 
Ölgemälden Stefan Jägers in der 
Jäger-Gedenkstätte organisiert. Die 
Fotografien stammen aus der Kol­
lektion Peter Frauenhoffers. Eben­
falls zum Jubiläu m wurde der zwei­
sprachige (deutsch-rumänische) 
Band "Stefan Jäger - Gemälde mit 
religiösem Inhalt" von Hans und 
Maria Sch uiz herausgebracht sowie 
zwei Jublläums-Fostkarten mit Jä­
ge;--Reproduktlonen aus dem 
Filmarchiv von Hans-Matthias Just 
erstellt. Diese ergänzen die bereits 
existierende J ägcr-Bibliographie , 
darunter "Schriflen über Stefan Jä­
ger" von Peter Pink, Hans und Maria 
Schulz (zweisprnchigcr Band) sowie 
die Stefan-Jäger-Monografie von . 
Hans und Maria Schulz (in rumäni­
scher Sprache). 


